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Erscheint an allen Werktagen,

Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M.,
monatlich 60 Pfg . (ahne Bringerlohn ).

Hachenburg, Donnerstag den 21. Juni 1917.
Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespaltene Petitzeilr oder deren
Raum 15 Pfg -, die Reklamezeil « 40 Pfg.

9. Jahrg.
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Sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Ein englischer Angriff auf dem Nordufer bej
brachte dem Feinde nur einen schnell durch

?nstob parierten kleinen Erfolg in den vordersten
Mitte der deutschen Stellung . Auf den Flügeln

JE. Engländer glatt abgewiesen. —̂>n der Cham-
mitrbe baS  am 18. Juni südwestlich des Hochwaldes
»Gelände fast ganz den Franzosen wieder entrissen.

Vom februar bis
Der Chef des Aduiiralstabes der Marine

gab bekannt: Im Monat Mat sind an Han¬
delsschiffsraum insgesamt 868 000 Brnrin-
Rcgtfter-Tonnen durch kriegerische Matz¬
nahmen der Mittelmächte versenkt worden.
Damit und unter Hinzurechnung der nach¬
träglich bekannt gewordenen Kriegsverluste
find seit Beginn des uneingeschränkten U-
Bootkriegcs insgesamt 3 655000 Brutto«
Hiegister-Tonnen deö für unsere Feinde nutz¬
baren Handelsschiffsraums vernichtet.

Monate unbeschränkterU-Boot-Krieg —sie haben
tüchtiges Stück oorwärtsgebracht in dem Kampf

unfern härtesten und gefährlichsten Feind , gegen
Auf 869 000 Tonnen beziffert jetzt der Chef des
es die Maibeute unseres Seekrieges , auf

Tonnen die bisherigen Gesamtoerluste der Feinde
sie nutzbarem Handelsschiffsraum feit dem 1. Februar

Die Strecke des ersten Monats, 781 500 Tonnen,
zweiten auf 885 000, im dritten auf 1091000

gestiegen, um jetzt wieder auf 869000 Tonnen zurück-
— eine sehr natürliche Erscheinung, wenn der

vorhandene Schiffsraum von etwa l0 Millionen
in einem Vierteljahr um nicht weniger als 23U
n Tonnen vermindert worden ist. Was übrig

muß sich eben entsprechend mehr verkrümeln auf
lebe&nten Fahrstraßen des Weltmeeres, so daß unsere
immer häufiger von ihren Unternehmungen mit der
zurückkommen, sie hätten gar keinen Schiffsverkehr

en in Gebieten, in denen es sonst von Fracht- und
' mpsern wimmelte. Und doch: trotzdem immer
000 Tonnen, während wir von vornherein immer
einem Durchschnittsersolg von nionatlich 600 000
gerechnet hatten! Und man darf nicht vergessen,
diese hinter der Wirklichkeit ganz außerordentlich
"gebliebene Zahl allen unseren Erwägungen über

, Meilen, die Mit dem verschärftenU-Boot-Kriege
ichen wären, zugrunde gelegt haben. Danach hätten
! bis jetzt auf rund 2 500 000 Tonnen gebracht
Müssen, und sind in Wahrheit doch schon bei

Tonnen angelangt, bei einer Zahl also, auf
ursprünzlich erst in sechs Monaten gerechnet

Das alles müssen ivir festhalten, wenn wir die
Leistungen unserer U -Bootflotte zutreffend

wollen. Unermüdlich geht ihre Arbeit weiter.
Tag und Nacht für Nacht. Ihre Hoffnung, daß

|® ständigen Rückgang der gewaltigen Sch '.ffsoerluste
““ ' ren dürften, haben unsere Feinde angesichts der

Juni - Erfahrungen schon wieder aufgeden
Es hilft alles nichts, das Verhängnis , das sie ,

Aushungerungspiänen selbst gegen sich herauf-
™haben, nimmt seinen Fortgang . Der Zeitpunkt

wird kommen, da sie an ihrer Rettung ver¬
wüsten.

. , ngs, noch sind sie weit davon entfernt, sich etwa
ihr Schicksal zu ergeben. Alle Minen lassen

um der ins Ungemessene wachsenden
eiten Herr zu werden. Sie bauen und lassen

-»lls die Wersten der alten und der neuen Welt
msten vermögen, sie verstärken unausgesetzt den

,°U>die neutrale Schiffahrt , wobei sich jetzt Herr
^..besonders hervorzutun sucht, und was ste
"Bwgnahmten Schiffen in allen Häfen der
überhaupt nur zusammenkratzen können, das
Derart, um die Lücken zu füllen. Aber

biesen Anstrengungen und Vergewaltigungen
^wt . ist schließlich nicht mehr als ein Tropfen
Meißen Stein . Sie wissen das selbst am betten.

Engländer, und deshalb werden sie im Bunde
Ungleich phantasieoolleren Amerikanern nicht niude
^wsstreuung von immer neuen märchenhaften Ge-

b>e uns glauben niachen sollen, daß es mit der
K unserer U-Boote bald endgültig vorüber sein
.überall würden die Meere sich bedecken mit den
'. Ergebnissen ihrer Abwehrarbeit , zu Hunderten,
ben würden ihre Holz- und Stahlschiffe vom
m  und die Verluste der verbündeten Handels-

Mch wieder gut machen. Wir können sie ruhig
Muffen lassen: ihr wahrer Gemütszustand verrat

zur Schau getragenen Sicherheit oft genug,
Zlr icher ihn im Zweifel sein könnten. Die neuen

iten. die sie fick jetzt wieder in Griechenland

haben zuschulden kommen lassen, sind ebenso ein Ausfluß
ihrer grenzenlosen Furcht um die Zufuhren für die
Armee des Generals Sarrail , wie das wahnwitzige
Anrennen gegen unsere Westfront durch den sich ständig
steigernden Druck auf den britisch-französischen Seeverkehr
erzwungen wird . Im Grunde wissen sie ganz genau, daß
nur eines ihnen helfen kann : wenn es ihnen gelingt, die
Quellen unserer Offensivkraft zur See zu vernichten. Die
sind aber irgendwo anders zu suchen als in der Ge¬
samtorganisation unserer jungen Flottenmacht.
Also müßte die stolze englische Flotte den Kamps
mit unseren Hochseegeschwadern suchen, sie mußte
unsere Flottenstützpunkte an der deutschen und an der
standrijchen Küste auf ihr Korn nehmen - ste
müßte heran an den Feind , statt sich in wett ent¬
legenen und tausendmal gesicherten Hafenplätzen für bessere
Zeiten aufzusparen. Das wurmt die Engländer am
tiefsten, daß ihre machtvollen Geschwader, die sich bei den
pomphaften Flottenparaden vor Spidhead und Dover
inimer so unwiderstehlich ausnahmen . nun wie gefehlte
Nie en an die heimischen Gestade geschmiedet sind, wahrend
die deutsche Kriegsflagge lustig auf den Meeren weht
und die Fahrstraßen beherrscht, deren die Entente nicht
entraten kann, wenn sie am Leben bleiben will . Wir be=
greifen ihren Schmerz. SSielleicßi fetzt er sich doch noch
einmal in Taten um. . . m „

Wir aber wollen uns heute eines Wortes erinnern,
das der Sieger vom Skagerrak kürzlich als Antwort aus
einen deutschen Huldigungsgrub zurückgab. »Nur als
Sieger ", sagte Admiral Scheer . werden mu unkte
Waffe wieder aus der Hand legen." Dieses schlichte Ge¬
löbnis wiegt tausendmal schwerer als alle Ankündigungen
anjerer Feinde zusammengenommen.

poiitifcbe Rrnidfcbau.
Deutsches Reich.

+ Ein Bund deutscher Kleinhandelsverbände des
Tcxtilgewcrbcs ist in Berlin gegründet worden . Dre
Versammlung war aus allen Teilen Deutschlands beschickt.
Der neue Bund stellt sich zur Aufgabe, die Interessen de^
Textilgewerbes innerhalb des Kleinhandels gegenüber der
Gesetzgebung, den Regierungen und der Öffentlichkeit zu
vertreten, sowie Angriffe und Übergriffe und Aus¬
wüchse von Konventionen zu bekämpfen. Em wirt¬
schaftlicher Geschäftsbetrieb des Bundes findet mcht statt.

Österreich - dngarn.
X Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow isl

zu mehrtägigem Aufenthalt in Wien eingetroffen, um dem
Kaiser seine Aufwartung zu machen, dem Minister de-
Außern seinen Antrittsbesuch abzustatten und der dieser
Gelegenheit mit ihm die laufenden politischen Angelegen-
heilen zu besprechen. Radoslawow war am Dienstag
abend Gast des Ministers des Äußern , mit dem er Mitt¬
woch vormittag eine Beratung haben wird . Am JJüttag
werde Radoslawow sodann von dem Kaiser und der
Kaiserin in Audienz empfangen und zur Frühstuckstafei
zugezogen.

X Das Rücktrittsgesuch des Gesamtkabinetts ift. vom
Kaiser mit dem Aufttag zur Umbildung des Kabinetts
an den Ministerpräsidenten Clam-Martinitz beantworte!
worden. Bei den Verhandlungen , die sofort einsetzten,
erhoben die Polen die Forderung , daß der neuen Regie¬
rung kein Mitglied des Kabinetts Stürgkh angehören
dürfe und der Besitzstand der Polen im Kabinett gewahrt
bleibe. Auch eine Reihe volkswirtschaftlicher Forderungen
wurde gestellt. Die Polen verlangen ferner die Über¬
lassung von zwei Ministersitzen, nämlich die Wiederher¬
stellung des Ministerpostens für Galizien und die Ein¬
räumung eines Fachministeriums . Die Südslaven,
Tschechen und Latiner haben sich zu gemeinsamem Vor¬
gehen zusammengetan. Eine Lösung der Kabinettsfrage
durch Umbildung wird unter solchen Umständen nur als
eine Übergangserscheinung angesehen.

• Rußland.
X Die Gegensätze der leitenden Strömungen in Ruß¬

land kamen auf der Hauptversammlung der Arbciter-
«nd Soldatcnräte in einem Rededuell zwischen Minister
Tseretelli und Lenin zum deutlichen Ausdruck. Tseretelli
er lärte : „Wir sind der Ansicht, daß das schlechteste Er¬
gebnis unseres Kampfes für den Weltfrieden ein Sonder¬
sriede mit Deutschland sein würde , der die Ergebnisse der
russischen Revolution zerstören und der Sache der inter¬
nationalen Demokratie verderblich sein würde. Ein
Sonderfriede ist in der Tat unmöglich. Ein solcher
Friede würde Rußland in einen neuen Krieg auf seiten
der deutschen Koalition hineinziehen. Das hieße aus
einem Bunde austreten , um in einen anderen einzutreten/
Der Minister bestätigte, daß die russische Regierung beab¬
sichtige, in einer Zusammenkunft mit den Verbündeten
eine Nachprüfung der Verträge herbeizuführen, mit Aus¬
nahme jedoch des Londoner Abkommens, durch das die
Alliierten sich verpflichten, keinen Sonderfrieden zn
schließen. Dann ergriff Lenin das Wort und hielt eine
lange Anklagerede gegen das Koalitionskabinett , seine
Taten und seine Lattung besonders bezüglich des Krieges

und des Aufrufs Kerenskis zur Offensive, den er als
einen Verrat an den Interessen des internationaler
Sozialismus bezeichnete.

Schweiz.
X Wie verlautet , wird nach dem Rücktritt des Bundes¬

rats Hoffman » der Bundespräsident Schultheß die
Führung des politischen Departements übernehmen. Das
von diesem verlassene volkswirtschaftliche Departemem
geht in die Hände des Herrn Decoppet , bisher Vorsteher
des militärischen, über. Zum Leiter der militärischen An¬
gelegenheiten soll Gustav Ador , der Vorsitzende des Genfer
Roten Kreuzes, bestimmt sein, mit dessen Wahl in der
Bundesrat der Wunsch der Westschweizer nach einem
zweiten Bundesratsmitglied erfüllt würde . Über die
entscheidende Bundesratssitzung , die zum Rücktritt Hoff-
manns führte, erfährt man noch, daß die Bundesräte
Forrer , Müller und Calonder sich zunächst für das Ver¬
bleiben Hoffmanns in seinem Amte ausgesprochen hatten.
Nach der Verlesung des Rücktrittschreibens Hoffmanns,
in dem dieser betonte, daß er den Schritt in Petersburg
aus eigener Entschließung und auf eigene Verantwortung
unternommen habe, daß er ausschließlich für die Förderung
des Friedens und damit im Interesse des eigenen Landes
zu handeln bestrebt war , erkannte Bundespräsident
Schultheß die Hoffmannschen Erklärungen in allen Teilen
an. Sie seien über jeden Zweifel erhaben. Der Bundes¬
rot selbst habe von dem Schritt Hoffmanns keine Kenntnis
gehabt.

Großbritannien.
X Trotz aller englischen Beschwichtigungsversuche dauert

die Erregung in Irland weiter an. Nach einer Lon¬
doner Meldung des „Matin " fanden in Dublin zwischen
der Polizei und den Sinnfeinern neue Zusammenstöße
statt. Die Versammlungen der Sinnfeiner sind abermals
verboten, worden. „Morning Post " schreibt zur irischen
Lage, daß seit der Hinrichtung Casements die Frei-
willigen-Anwerbungen kaum noch ein einziges Hundert
Freiwillige gebracht haben und daß man jetzt dringend
zur Einführung der Dienstpflicht in Irland schreiten
müsse.

Griechenland.
X Nach Basler Telegrammen unterhandeln die Alliierten

über die Einsetzung einer provisorische » Negierung in
Athen unter der Leitung der Ententemächte. Nach
Meldungen englischer Blätter aus Griechenland hat die
Einsetzung des neuen Königs unter den Venizelisten große
Erregung hervorgerufen. Zwischen Zaimis und dem
Venizelistenführer Rapulis wurden Verhandlungen ein¬
geleitet über die Aufnahme von zwei Venizelisten in das
Kabinett. Die übrigen Mitglieder haben die Regelung,
welche Zaimis treffen wird , im voraus gutgeheißen. Aus
dem Peloponnes soll sich eine starke Gegenbewegung gegen
die Entente ausbreiten.

H merUta.
X Wie „Newnork Herald " aus Washington meldet, Hai

die japanische Negierung gegen die amerikanische Note
an China Einspruch erhoben. Das Washingtoner Staats¬
departement verzichtete infolgedessen darauf , sich in den
chinesischen Wirrwarr weiter einzumischen. Das japanische
Ministerium betrachtet damit den Zwischenfall als erlediat.

»Iren.
X Die Wirren in China sind anscheinend an einem

auch für die internationale Lage bedeutsamen Puntt an¬
gelangt. Im Hafen von Shanghai sind, wie aus Peking
verlautet, japanische Kriegsschiffe eingelaufen, auch ein
amerikanisches Geschwader wird erwartet . Die aufstän¬
digen Militärgouverneure verlangen die Neutralität Chinas.
Der Präsident ordnete die Auflösung des Parlaments an,
aber Wutingfang , der einstweilige Premierminister , weigerte
sich, den Erlaß gegenzuzeichnen, indem er das Vorgehen
des Präsidenten für verfassungswidrig erklärte. Lischinghai,
der zum Premierminister ernannt war , es aber ablehnte,
dies Amt anzutreten , verweigerte gleichfalls die Gegen¬
zeichnung des Erlasses. Wutingfang hat seine Entlassung
eingereicht.
Ruq  ln - und Huatand.

Basel, 20. Juni . Im englischen Unterhause teilte Bonar
Law mit, die britische Regierung hat General Smuts er¬
sucht, in das Kriegskabinett einzutreten.

Washington , 20. Juni . Das amerikanische Schatzamt hat
England von neuem 35000000 Dollar geliehen.

Newyork, 20. Juni . In dem neuen Steuergesetz soll
eine erhebliche Abgabe aus übermäßige Kriegsgewiune vor¬
gesehen werden.

Ottawa , 20. Juni . Bei der zweiten Lesung der Dienst¬
pflichtbill im kanadischen Unterhause brachte der Führer der
Opposition Sir Wilftied Laurier einen Zusatzantrag em. rn
dem er eine Volksabstimmung über die Drenstpstrcht verlangt.

Der Krieg.
Gegenüber der gegenwärtigen verhältnismäßigen Ruhe

aus allen Kriegsschauplätzen ist augenblicklich dre de-
deutendste . Front " Tbeffalien. Mangels irgendwelcher



Merkblatt für den Juni.
Sonnenaufgang 43# II Mondaufgang V'  V.
Sonnenuntergang 924I1Monduntergang 11* N.

1527 Italienischer Staatsmann und Geschichtschreiber Niccolc
Machiavelli gest. — 1767 Staatsmann und Gelehrter Wilhelm
t>. Humboldt geb. — 1887 Schliftstellerin Eugenie John iE. Marlitt'
gest. — 1897 Philosoph und Pädagog Jürgen Bona Meyer gest
— 1915 Türkischer Sieg über die englisch-französischen Landungs¬
truppen bei Sed il Bahr . — 1916 Russischer Vorstoß in de>
Bukowina bis Kuty. — Griechenland nimmt das Ultimatum de>
Verbandsmächte an.

Erfolge gegen die Mittelmächte macht die Entente großes
Aufsehen von dem siegreichen Vormarsch ihrer Truppen in
diesem neutralen , unverteidigten und wehrlosen Lande.

l) er cleutfcde Generalstabsberickt.
w.t .b. Großes Hauptquartier, 20. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz . '
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Zwischen Vier

und Lys nahm besonders am Abend der Artilleriekamps
in einzelnen Abschnitten große Heftigkeit an. —
Auch vom La Bassäe - Kanal bis zur Scarpe
nar zeitweilig die Feuertätigkeit lebhaft. — Süd-
Destlich von Lens griffen die Engländer auf dem
Nordufer des Souchez-Baches an. Auf den Flügeln
wurden sie abgewiesen, in der Mitte gelang ihnen ein
Einbruch in unsere vorderen Gräben . Durch kräftigen
Gegenstoß wurde verhindert , daß schnell nachgezogene eng¬
lische Kräfte ihren Erfolg erweiterten . — Im Vorfeld
unserer Stellungen nördlich von St . Quentin kam es zu
Zusammenstößen unserer Posten mit englischen Streif-
rbteilungen, die in unserem Feuer weichen mußten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Längs der
Aisne nur stellenweise auflebendes Geschützfeuer. — In
der westlichen Champagne wurde durch kräftigen Gegen¬
angriff eines märkischen Regiments der größte Teil des
Geländes zurückgewonnen, das am 18. 6. südwestlich des
Hochberges an die Franzosen verlorengegangen war . —
An den übrigen Fronten hat sich bei der gewöhnlichen
Grabenkampftätigkeit nichts Besonderes ereignet.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Wien , 20. Juni . Nach vierundzwcmzigstündiger
Artillerievorbereitung setzte gestern früh auf der Hochstäche
»er sieben Gemeinden der italienische Infanterie-
Angriff ein, der namentlich am Nordflügel , im Bereiche
des Monte Forno und des Grenzkammes mit größtem
Kraftaufgebot geführt wird . Unsere Truppen brachten
alle Anstürme des Feindes in siegreicher Abwehr zum
scheitern.

* *
*

Erfolge in Cuft- und Seekrieg.
- WTB Berlin , 20. Juni . (Amtlich .)

Vor der flandrischen Küste wurden am 19. Juni
früh drei feindliche Flugzeuge von unseren Seefliegern
abgeschossen. . Ferner wurde nördlich von Dünkirchen
ein englisches Torpedomotorboot von unfern Vorposten¬
streitkräften versenkt, die Besatzung gefangengenommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Untere U -Boote am Cderk.
Amtlich . W.T.B.  Berlin , 20. Juni.

1. Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote sind in
den nördlichen Sperrgebieten neuerdings 26000 Br .-Reg.-To.
vernichtet worden.

2. Eines unserer im Mittelmeer operierenden Unter¬
seeboote, Kommandant Oberleutnant zur See Klatt , ver¬
senkte am 15. 6. nachts südlich der Straße von Messina
einen unbekannten bewaffneten Dampfer von 4000 To. und
griff am 14. 6. nachts in derselben Gegend zwei stark ge¬
sicherte feindliche Geleitzüge an. In einem Zeitraum von
eineinhalb Stunden wurden aus dem einen Geleitzug, der
aus drei Dampfern bestand, die beiden größten, von
6000 To. und 4000 To., und aus dem anderen von zwei
Dampfern der größere von 5000 To . abgeschossen. Alle
versenkten Schiffe waren auffallend tief beladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kopenhagen , M. Juni . Das Ministerium teilt mit : Nach

einem Telegramm der dänischen Gesandtschaft in London ist
der dänische Dampfer „Augantyr" auf der Fahrt von Schweden
nach Frankreich in der Nordsee versenkt worden. Ein Mann
der Besatzung ist umgekommen, der Nest in Newcastle gelandet.
Der dänische Konsul in Bergen telegraphiert, daß der dänische
Dampfer „Gunhild", mit Kohlen auf der Fahrt von England
N"ch Kopenhagen, in der Nordsee versenkt worden sei. Sechs
Mann der Besatzung sind umgekommen, der Rest ist in Bergen
eingetroffen.

Rotterdam , 20. Juni . Nach dem . Maasbode " sind die
Schiffe „Sirius " (1004 To.) und „Hermes" (3597 To.) aus
Helsingfors als verloren zu betrachten. Die englischen Fischer¬
fahrzeuge „Ocean", „Pride ". „Onward ". „Torbay " und „Laß
Cariad" sind gesunken, ebenso die vier französischen Fischer-
fahrzenge„EugenieMathilde", „FrancoiseGeorgette", „R.1065"
und „Madeleine". Ferner sind folgende skandinavische Schiffe
zum Sinken gebracht: „Sigrun Soendruv ", „Sylvia ", „Bi-
naes" und „Candace".

Auch die „Standard -Schiffe " zwecklos.
Nachdem eben erst das amerikanische Holzschiffbau-

Programm aufgegeben morden ist, scheinen nunmehr auch
die englischen Pläne zur Erbauung von Standard -Schiffen
erschüttert zu sein. Der . Glasgow Herold " schreibt: „Der
Mann der Praxis weiß ganz genau, daß der Bau von
„Standard -Schiffen" jetzt nur wenig oder gar nichts für
die unmittelbare Erleichterung der Wirtschaftslage leisten
kann. Die Standard -Schiffe kommen zu spät und zu
langsam." Es wird darauf hingewiesen, daß man lieber
zahlreiche kleine und schnelle Fahrzeuge bauen soll. Aber
hierzu sind nach den Angaben des „Glasgow Herald " um¬
fassende Veränderungen in der technischen Organisation
der englischen Industrie notwendig.

Französischer Minensucher in die Luft geflogen.
Die Pariser Agence Havas teilt amtlich mit : Der

Danwfer „Anjou", der den Auftrag hatte, treibende Minen
im Gascogner Golf zu zerstören, ist am 17. Juni aui eine
dieser Minen gelaufen und gesunken. Sieben Mann
wurden durch die Explosion in der Maschine getötet.

klein« krlegspokt.
Genf , 20. Juni . Das dieser Tage in Marseille einge-

ttoffene „Echo de Ebine " meldet , das alle deutschen Kriegs¬
gefangenen in Japan auf Anordnung des Kriegsmunsters
in Banto untergebracht werden . Das Gefangenenlager von
Toknshima wurde geschloffen, die Lager von Masngame un-
Malsujama würden am 21. Juni aufgehoben.

Bern , 20. Juni . „Petit Parisien " berichtet aus Rio de
Janeiro , das in Bahia eingettoffene Geschwader der Ver¬
einigten Staaten beabsichttge, Bahia zum Stützpunkt für
seine Operationen im Atlantischen Ozean zu machen.

Ton freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Englische furcht vor Htmrtkas Eingreifen.
Rotterdam , 20. Juni.

Das Londoner Reederblatt „Fairplay " beschäftigt sich
mit den weiteren Aussichten des Krieges für England und
kommt zu dem Schluß , das Eingreifen Amerikas ver¬
bessere die englischen Aussichten keineswegs. „Fairplay"
sagt:

Was wird in wirtschaftlicher Beziehung das Ergebnis
sein, wenn Amerika eine Armee von einer Million Mann
ins Feld stellt und seine Opfer den unseren entsprechend
Wenn der Kampf vorüber ist und wir und unsere Verbün¬
deten wieder beginnen , unser Haus in Ordnung zu bringen,
dann müssen wir Beschäftigung für eine Unmenge Frauen
und Männer sinden. Es ist fraglich, ob es nach Vernichtung
von so viel Vermögen möglich sein wird , den finanziellen
Ansprüchen so vieler Menschen zu genügen . Und wenn dies
nicht möglich ist. woher sollen wir eine Beschäftigung für sie
bekommen ? Solange nicht Amerika in den Krieg mit ver¬
wickelt war . konnte es in dieser Beziehung helfen. Nun
aber , da es selbst mitkämpst, kann es möglicherweise aas
denselben toten Punkt der Berarmung gelangen wie wir.

Mit größter Sorge , meint das Blatt , müsse man de«:
Weitbewerb entgegensehen, der Europa daraus erwachsett
könne, daß im gegebenen Falle billige afrikanische und
asiatische Arbeit den Markt überschwemmen werde. Hier
liege die wahre Gefahr für England.

Da» englikcbe fraucnwablrccht angenommen.
Amsterdam , 20. Juni.

Im englischen Unterhause ist bei Besprechung der Vor¬
lage zur Wahlrechteireform das Frauenwahlrecht mit 385
gegen 55 Stimmen im Prinzip angenommen.

Eine Oat c!es britischen Königs Georg.
« Amsterdam , 20. Juni.

Aus London wird amtlich gemeldet, daß der König
es mit Rücksicht auf die heutige Kriegslage für nötig er¬
achtete, daß die Prinzen in seiner Familie , die deutsche
Namen und Titel tragen , diese aufgeben und englische
Namen amiehmen sollen. Infolge dieses Beschlusses hat
der König den Herzog von Teck zum Marquis , Prinz
Alexander von Teck zum Grafen und Louis und Alexander
von Battenberg zu Marquis ernannt . Die Prinzessinnen
Viktoria und Maria Luise von Schleswig -Holstein sollen
fortan nur Prinzessin Viktoria und Maria Luise genannt
werden. Außerdem haben auf Wunsch des Königs die
Prinzessinnen der königlichen Familie , die den Titel Her¬
zogin von Sachsen trugen , diesen.Titel abgelegt. — Be¬
kanntlich stammt der König selbst von beiden Elternseiten
her aus deutschem Blut .'

Deutrcbfdndltcbc Kundgebung in der Schweiz,
Genf , 20. Juni.

Genf war gestern abend der Schauplatz schwerer deutsch¬
feindlicher Ausschreitungen . Das Schild des deutschen
Konsulates wurde von Denwustranten , die nach einer
Protestversamnilung gegen den Fall HossmainvGriiiim vor
das deutsche Konsulat zogen , teilweise heruntergerissen und
die Fensterscheiben eingeschlagen . Die Menge demonstrierte
eine Stunde lang unter Lärnr und Schmährufen und dem
Absingen der Marseillaise vor dem Konsulat . Auch gegen
das türkische und österreichisch -ungarische Konsulat , gegen
^deutsche Hotels und deutsche Restaurants fanden Kund¬
gebungen statt . Es kam zu Zusammenstößen mit der
Polizei ; 14 Personen wurden verhaftet.

feklkcblag der russischen „freiheitsanleihe ".
Stockholm , 20. Juni.

Die provisorische Regierung hatte mehrfach verkündigt,
die von ihr aufgelegte sog. Freiheitsanleihe würde einen
Mindestertrag von drei Milliarden Rubel ergeben, Nach
dem jetzigen Abschluß stellt sich heraus , daß die gesamte
Anleihe nur 1,202 Milliarden Rubel erbracht hat.

Drohende Krisis in franhrdch.
Basel , 20. Juni.

Aus Paris schreibt der Mitarbeiter der „Basler Nach-
richten", in letzter Zeit träten in Frankreich alle Anzeichen
einer drohenden Krisis hervor. Der Mißerfolg der fr^n>
zösischen Frühjahrsoffensive hat niederdrückend gewirkt.
Die Ruhe aus dem russischen Kriegsschauplätze eröffnest
düstere Aussichten für das französische Volk, das in diesem
Kriege schon so viele blutige Opfer gebracht hatte. Das
Gerede um den Frieden griff der Energie ans Mark.
Wäre es nicht schön, wenn alles plötzlich zu Ende märe?
Wozu noch weiter auf der grausen Bahn ? Ja , wenn der
Sieg rasch errungen werden könnte, aber wer glaubt noch
an ein rasches Kriegsende, jetzt, wo die Russen für lange
Zeit lahmliegen und vielleicht niemals wieder aufstehen
werden ? Von den Amerikanern erwartet man nicht viel.
Soll man auf sie zwei Jahre wie auf die Engländer
warten . Und während dieser Zeit nur Fortsetzung der
furchtbaren Blutopfer und des Kriegselendes ? Diese
Meinungen werden überall ohne Hehl ausgesprochen und
rusgetauscht. .

König Konstantin in Uugano.
Lugano , 20. Juni.

Gestern abend 6 Uhr traf die griechische Königsfamilie
mit Gefolge auf dem hiesigen Bahnhof ein. Eine halbe
Stunde nach der Ankunft des Zuges verließ die Königs¬
familie und das Gefolge den Zug. Auf der Station hatte
sich ein zahlreiches Publikum angesammelt. In drei Auto¬
mobilen begab sich darauf die Königsfamilie ins Palast¬
hotel . König Konstantin und die Königin grüßten
freundlich.

«milche und Provinzna
Hachenburg, 21. Juni. » Mit Zustim

kartoffeistelle hat die Provinzialkartoffel
der Verordnung vom 19. März 1917 (R. G
folgende Fiühkartvffelhöchsipreise für die Py
Nassau festgesetzt. Sie gelten für die tn
erzeugten Kartoffeln , und zwar für die En«
1. bis 7. Juii 1917 : Zentner 9,90
14. Juli : 9,70 M ., vom 15. bis 21.
vom 22. bis 28. Juli : 9,30 M , vom 29. M
9,20 M ., vom 1. bis 7. August : 9 Mark JL
14. August : 8,80 M , vom 15. bis
M ., vom 22. bis 28. August : 7,90 M. ma
31. August : 7,60 M .. vom 1. bis 1.  SeptemW
vom 8. bis 14. September : 6,40 M . ä]}̂
September tritt der Höchstpreis von 6 M \
Zentner Herbst- und Winterkartoffeln in Krast

Nister, 20. Juni . Am nächsten Sonntag 3 jk
hier im Saale von Räder ein gemeinsames Tm
Turnvereine von Hachenburg , Marienberg Z
unter dem Bezirksturnwart Wüstling statt,
Geräten wird geturnt tn volkstümlichen Ue'
das Welturnen in Weiiburg am 2. September

Oberhattert , 21. Juni . Die hiesigen '
sammelten für die U-Bootspende 100 Mark-
brachten die Schulkinder allein 20 Mark aus. '

Attenkirchen, 20. Juni . Das Verdienstkreuzs
hülfe wurde Herrn Bürgermeister Schmidt hier"

Frankfurt a. M ., 20 . Juni . Der 20jährige
Kunkel aus Hofheim i . T . hat gestern a'
Vater , den 49 Jahre alten Eisenbahnscha
Kunkel, in dessen hiesiger Wohnung mit einem
ambos erschlagen. Der Vater war mit seiner
Stiefmutter des jungen K.. in Wortwechsel
wobei er sie mißhandelte und mit dem Schu
bedrohte . Als der junge K. der Frau zur
wandte sich der Vater auch gegen ihn . Da
er ihm das Werkzeug und schlug ihn damit n
Täter hat sich selbst der Polizei gestellt.

Nab«na fern.
O Ein großer Waldbrand , bei dem bisherm200

Wald vernichtet wurden, wütet in der Mnga
standsberg a. d. Warthe . Der Brand wurde h
lveggeworfene brennende Zigarette verursacht,
wehren und das Militär aus den umliegenden
konnten nach langer Arbeit das Feuer auf se
beschränken; gelöscht werden konnte das Feuer
jetzt noch nicht. — Durch einen anderen groß
der schon seit mehreren Tagen wütet, jetzt ab
höchsten Ausdehnung gekommen ist, sind in der
Heide, dem Jagdrevier des Kaisers. 3000—4M
Kiefernwald vernichtet worden. 1000 Mann M
Pioniere und Infanterie weilen auf der Brands
Heidedorf, das sehr gefährdet war , konnte gerett

O Schwerer Unfall eines Neichstagsabg
Einen schweren Unfall erlitt der Reichstagsab'
Pfarrer Brandys in Dziergowitz (Kreis Kosel).
in der dortigen Kirche den Kronleuchter herabzie
stürzte der 12 Zentner schwere Leuchter hinunter
letzte ihn an Kopf und Füßen erheblich. Der
wurde sofort nach Ratiborhammer in ärztliche
lung gebracht. Der Absturz des Kronleuchters
durch verursacht, daß vor einigen Tagen die W
Kirche abgenommer, wurden, wobei sich die Ve
bes Leuchters gelöst hatte. Paul Brandys,
48. Lebensjahre steht, vertritt seit 1907 den I
Oppeln im Reichstage und gehört der Polcnfm

D Großfcncr in Brüssel . In der vom
Roten Kreuz errichteten Sackfabrik im Brüssels
viertel Molenbeek. in der Hunderte bedürftige Ä
jchäftigt sind, entstand infolge Blitzschlagesein G
Verluste an Menschenleben sind nicht,zu beklagen
den Brand wurde die maschinelle Einrichtung de
fast vollständig vernichtet.

© Gewaltiges Schadenfeuer in Genua.
„Corriere della Sera " aus Genua meldet, brach
auf einem Lagerplatz Feuer aus , das sich rasch mi
fünf Lagerplätze ausdehnte . Der Schaden ist f
da erhebliche Mengen von Gummi , Fetten und,
pichtet worden sind.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwort!
Theodor Kirchhübel in Hachenburg.

Personen , welche ihren Zuck
noch nicht gedeckt haben , können

Diejenigen
Monat Juni _ __ _ , -
am Freitag , den 22. ds . Mts ., bei Kaufmann 0
in Empfang nehmen.

Hachenburg, den 2t . 6 . 1917. Der Bür

Am 20. 6. 17. ist eine Bekanntmachung-
„Beschlagnahme und freiwillige Ablieferung vo»
tungsgegenständen aus Kupfer und Kupie»
(Messing, Rotguß , Tombak , Bronze ) " erlassen

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist i"
blättern und durch Anschlag veröffentlicht wo

Stellv . Generalkommando 18. Ar

Wer das
Sdiubkarrenrad

welches im Brunnen am
Neumarkt lag . herausgeholt
hat , wolle es bitte bei Herrn
Köpper  abgeben.

Wiegescheine
lose und in Heften liefert schnell
cd. Kivcbtttt»«!* 8acdend«rg.

1 Fleis
2 Einraa

zuverkan
Hachenburg,

fe«

Eine aute,
Wi

zu kaufeng
wem, zu erfra
schäflsstelle d.
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